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Eine Gemeindezeitung,
InhaIt her' sicher nicht
wöhnlich geworden ist.

!i..b" Mitbürgerinnen,
liebe Hitbürger !

Ich möchte an dieser Stell-e ausganzem Herzen al_Ien danken, die denerfolgreichen Weg der l_etzten drej-Jahrzehnte mi_tgegangen si_nd und dieAufwärtsentwicifüng- milgestaltet
ha ben . Der Da nk gift in gleicherWeise meinen Fre unden undMitarbeitern im GemeindLrat, vrieauch._.Ihnen, liebe Mitbürgerinnen
ynd Mitbürger, di.e Sie unseren trJegin der Bereitschaft, gemeinsamGegenwart und Zukunft zu bauen,mitgegangen sind.

f ch werde n atürlich a uch i-mRuhestand - a1s pensionist so11 manzwat angeblich noch mehr Streßhaben -. mitverfolgen, was inGrafenschlag gescniJnt und freuemich jetzt schon darauf, daß auchin den nächsten Jahren in unsererGemeinde gute Arbeit fü.r eine

die vom
außerge-

Für mich freilich ist es schon einebesondere Gemeindezeitung, wendei-ch rnich doch zum letzten Ma1 al-sBürgermeister von Grafenschlag anSie a11e.
Es ist schon ein eigenartiges
Gefühl, nach dreißig JahienTätigkeit im Gemeinderat - 25 Jahredavon a1s Bürgermeister - vondiesem ehrenvollen Amt und di_esembesonderen Aufgabenkreis Abschied
ztJ nehmen.
Würde bringt sicher auch Bürde. fchglaube, sagen zu dürfen, daß ichmich in den letzten drei
Jahrzehnten nach bestem Wissen und
Gewissen für Grafenschlag und alle
Gemeindebürger eingesetrf hub". Daß
einem FehIer passieren können, istmenschlich. Daß mancher gutg!mei-nte Bat, manche gute RUsiätrt
mißverstanden werden, ist auch
menschlich.
Es Iiegt im lrJesen der Eri-nnerung,
daß man eher das Gute und SchöÄe
behält und ich kann jetzt schon
sagen, daß es in diesen Jahren
viele schöne und erhebende Stunden
gegeben hat, an die i_ch mich gerne
erinnern werde.

Grafenschlag geleistet wird.

Abschließend möchte i_ch noch alleaufrufen, a uch weiterhin guteZusammenarbeit zv pflegen, denn nur
miteinander kann an einer g1ückli_chen zukunft für GrafenschlJg gear_beitet werden !

g1ückliche Zukunft für UNSCI

Ihr Bürgermeister
RUDOLF ADENSAH
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i<ECHNU/VGSABSCHLUSS

RECHNUNGSABSCHLUSS

0norNTL r cHEn HnusHnr_r

Allgemeinde Verwaltung, öffentliche Ord_
nung und Sicherheit, Unterricht und
Erziehung, Kunst und Kultur, Soziale
I.r/ohlfahrt rGesundhe it, Straßenbau,
Wirtschaftsförderung, Dienstleistungen
und Finanzwirtschaft

AusseRoRDENTLTcHER HAusgalr
Geme indes traßenbau
I^/irtschaftshof
Spor LpIatz
Was servers orgungs anlage
Güter!,/egeerhal tung

Summe

II gII V ORANSC
EINNAHMEN

1989

8,266 . 127 ,g t

2,53O.069 ,06

187 .894 ,45

I ,069 .67O ,62

4 ,06l ,545 ,97

I O0 .000 , 00

HLAG 1

AUSGABEN

7 ,521.57O,56

2,53O.069 ,06

lB7 ,994,45
I ,068 .67O,62

4 ,06 | .545 ,Bl
I 00.000,00

7,948. lg0,0o 7 ,949. l go,00

Ordentlicher und außerordentlictrer Haushalt
zuzüglich Verwahrgelder und Vorschüsse 19,165.203,14 t9,165.2O3,14
==================== =================================== =========:===== ==========:====

VORANSCHLAG i99O
0noeNTL rcHER HnusHnlr
urit den oben angeführten Gruppen

AuSSTRoRDENTLTcHER HnusHnlr
Gemeindestraßenbau 

_-.

Wirtschaftshof
Sportplatz
I^/as s erve r s orgungs an I age
Güterrrregeerhal tung
AE*as s erbe s e i t igungs anlage
Musikheim

Summe 9,779.000,00 9,779.00o,00

Ordentlicher und außerordentlicher

Br0l l.00o,oo

2 ,2OO. 000, oo

I I0,0o0,0o

3O0. o0o,00

4,869.ooo,oo'

200.000,00

25O.000,00

1,850.o00,00

8,0 I I .000,00

2 ,2OO.000,00

I 10"000,00

3OO. OO0,00

4,869.000,00

200.00o,o0

250. ooo,00

t.850.000,00
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Ein bedeutendes Vorhaben unserer Gemeinde

HUSIKHETH IN GRAFEHSChILAG
Jede Familie braucht iJrre Heimstätte, ihr
Haus. Auct eine Husikkapelle ist irgendwie
eine 'Vereinsfamilie" und benötigt eigene
Räumlichkeiten für einen geordneten
Übungs-und Ausbildr.rngsbetrieb. Deshalb ist
man schon vor etwa zuanzig Jahren in Nie-
derostemeich darangegangen, flusikheimbau-
ten zu errictren. Dem Vorbild der Nachbar-
gemeinden Traunstein und Schönbach Folge
leistend, er:richtet nun auch die Harktge-
meinde Grafenschlag für unsere Gemeinde-
blassrusikkapelle ein den Erfordernissen
der Gegenvarb und näheren Zukunft
entsprechend großzügig angelegites
Husikheim-
Es braucht ni-emand zu glauben, die
Gemeinde mache dem Musi-kverein damit ein
großzügiges Geschenk. Sicher ist es nicht
selbstverständlich, daß dj-e Gemeinde ihrem
Musikverein die entsprechenden Räumlich-
keiten zur Verfügung stell-t, der Musik-
verein hätte sozusagen keinen Anspruch
darauf.
Aber es ist wohl jedem Gemeindebürger
einsichtig und verständlich, daß unsere
Musikkapelle viel zum Ansehen unseter
Gemeinde beiträgt, zu unseren Feiern und
Festlichkeiten ej-nfach dazugehört und
immer wi-eder als klingender Bote fÜr unser
Grafenschlag beste Werbung betreibt. Eine
funktionstüchtige Kapelle ist eben auch
ein "Aushängeschild" einer Gemeinde und
wir können stolz darauf sei-n, in unserem
Blasorchester bewährte und jugendliche
Idealisten vereint zu finden. Idealismus
und Eifer sollen durch das Musikheim
anerkannt werden, bedenken wi-r, daß ein
beträchtlicher Teil der l'lusiker
auswärts,meist j-n Wj-en, arbei-tet und daher

nur an den Wochenenden für Proben zur
Verfügung steht, was natürlich wieder
besonderen Idealismus unter Beweis ste1lt.
Die Errichtung des Musikheimes soll
natürlich für die Musikerinnen und Musiker
ein weiterer Ansporn sein, ihre kulturell
so wertvolle Tätigkeit fortzusetzen zun
Ansehen und zur Ehre unserer schönen
Hei-matgemeinde Grafenschlag.
Das Musikheim wird gegenüber des Turnsaa-
1es unserer Vol-ksschule als eigenständiger
Neubau errichtet. Das Gebäude soll sich im
Sinne zeitgemäßer Dorferneuerung formschön

in die Landschaft einfügen.
Kernstück des neuen Musikheimes ist der
große Probenraum mit etwa einhundert
Quadratmeter Grundfläche.Dazu kommen zwei
kleinere Probenräume mit knapp zlanzig und
dreißig Quadratmetern sowie der 3B
Quadratmeter große Aufenthaltsraum. Im
ausgebauten Dachboden soIIen dann die
Archiv-und Nebenräume untergebracht
werden.Der angebaute Ei-ngangstrakt enthält
Garderoberaum, sanitäre AnJ-agen und eine
Musikkanzlei.
Di-e Baukosten wurden auf 3,2 Mi-llionen
Schilling veranschlagt. Im Sommer dieses
Jahres wird der Bau,dem der Gemeinderat
bereits seine Zustimmung gegeben hat,
begonnen werden, mit der Fertigstellung
ist im Laufe des nächsten Jahres zu
rechnen.
Das neue Musikheim wird so sicher zu einer
bedeutenden Stätte der Kulturpflege in
unserer Gemeinde werden.

tmmIlfll lftl
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Gemeindebudget
fn der Gemeinderatssitzung vom 28. Feber1990 wurde der von Gemeincjesekretär
Andreas Stiedl erstell_te Rechnungsabschluß
1989 ernstimmig angenommen. Der
Voranschlag für 1gg0 luuide in dersefben
Gemeinderatssitzung einstimmj_g genehmi_gt.
(Zahlenmaterial auf Seite 2)

Baugründe
Wieder kann die Marktgemeinde Grafenschlag
Siedlungswilligen günstige und schön geJ_e-
gene Bauplätze anbieten. Am 0rtsende in
Ri-chtung Kaltenbrunn stehen sechs bis acht
Baugründe zur Verfügung. Entsprechende
Anfragen und Wünsche sind an das Gemeinde-
amt zu richten.

S o rn mz/L z zit
Auch heuer wird vrieder auf die Sommerzeit
umgestellt, undzwar in vrenigen Tagen.
Stellen Si-e ihre Uhr so rechtzeitig um, daß
sj-e ab Sonntag, 25- März 19t10 2 Uhr fnrh
die Sommerzeit anzeigt. Die Sommerzeit
dauert heuer bis Sonntag, 30. Septenrber 3
Uhr früh.

U) o-ndznhan tz

Die Druckkosten wurden durch diebeteiligten Gemeinden aufgebracht, auch
Grafenschlag hat eine größu""- Stü.kzahl_ ab_
genommen.
Die gut gelungene und ilander_karte kann daher im Gem äußerstgünstigen Prej-s von 5 6 Stück
erworben werden.

SSE

Sturmschäden
In Erinnerung sind uns noch die gewalti_gen
Stürme, die auch über unserer Gemeinde
tobten und Schäden anrichteten. Zur
Behebung der Katastrophenschäden nach
f,Jindbruch kann um Förderungsmittel
angesucht werden.
Voraussetzung i-st, daß ein VJaldbesitzer ein
zusammenhängendes Waldgrundstück besitzt,
des zumindest ein Drittel Hektar mißt und
daß auf diesem Grundstück mindestens die
Hälfte der Bäume vom Sturm zerstört wurde.
Derartige Schäden mögen bis Monats ende
März im Gmeindeamt zu melden unter Angabe
von Parzellennummer, Einlagezahl und
Ausmaß.
Wegen der Borkenkäfergefahr kann aber mit
der Aufarbeitung bereits sofort begonnen
werden, auch wenn die Begutachtung der
Schäden durch die entsprechende Kommission
erst später erfolgt.

Blutspendeaktion
Auch in diesem Jahr sind unsere Mi-tbÜrger
aufgerufen, den so oft notlendigen "Lebens-
saft" Blut zu spenden. l.Jir wissen alle, daß
gerade vJegen der leider nicht geri-nger wer-
denden VerkehrsunfäIle immer wi-eder
dringend Blutkonserven erforderlich sind.
Die Waldviertler gelten af s sehr ei-fri-ge
Blutspender. VJir wollen auch heuer unseren
Beitrag im Geiste aktiver Nächstenhilfe
feisten.Hoffentlich kommen recht viele
Gemeindebürger der Einladung nach, Blut zu
spenden .

Die heurige BLUTSPENDEAKTION

findet am

Sonntag, B. JuIi
in der Teit von

9 bis 13 Uhr

inder TurnhalIe
unserer Volksschule statt.

Wegen des Urlaubes

unseres Gemeindesekretärs

entfallen in der Zei,t
vdn t4- bis 26. Mai

die funüsstunden

ifii Genreildeamt

Tier p ä

Es rvi.rd darauf hingewiesen , daß
künftig keine Tierpässe mehr
ausgestellt werden. Die entspre_chende Neuregelung wird recht.ultig
bekanntgegeben.
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Froble cp e im aus {iil
Getrennte Sammlung und spezielle
Ablageru ng oder Wiederuerweft u ng

erforderlich

Fette, Kitte
Farben, Lacke, Kleber (fest)
Kosmetika etc.

Flüssige Abfälle: Ole
Fleck- und Metallputzmittel
Desinfektionsmittel
Lösungsmittel
Rost- und Holzschutzmittel etc.
Säuren, Laugen
Photochemikalien
Entkalker
Grillreiniger etc.
Schäd I i n gsbe käm pfu n gsm ittel
U n krautuernichter
Pf lanzensch utzm ittel
Dungemittel etc.
Gasflaschen
Feuerlöscher
Spraydosen etc.
Batterien (Knopfzellen, Mini-
batterien, Kleinakkus, Auto
batterien)
Thermometer
Leuchtstoffröh ren etc.
Tabletten, Säfte, Cremes,
Spritzen etc.

Chemikalien:

Schwermetallhältige Abfälle :

Altmedikamente:

Die Problemstoffsanmelstelle befindet sich
bei der G e r ä t e h a 1 1 e der Gerneinde
Problemstoffe werden
jeden ersten Freitag ijo I'lonat
von I 4 bis .17 Uhr übernonnlen

Feste Abfälle:

Gifthältige Abfälle:

Gashältige Produkte:
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Gzbu/Ltzn

Bärnkopf

GrafenschJ-ag

Gutenbrunn

Kirchschlag

Kottes-Purk

Martinsberg

0ttenschlag

Sallingberg

Schönbach

Traunstei-n

im Gznicht,sbzzinh. 0 ttznacl'tlag
1984

6

71.

2

7

lz

22

74

1b

16

20

1985

7'

16

B

II

24

LJ

1J

19

1B

19

J.986

E

o

J

15

18

27

10

J1

19

c1

1987

5

I
I

10

24

t1

1.7

23

74

1b

19BB

6

19

6

7

20

a1

10

20

19

19

1989

4

7

4

4

74

16

16

23

13

13

+ oder -
-2

It

-J

-6

-5

+6

+3

-6

-6

136 159 t54

G X-ä^ Q-/L und Ll qp p z vL

Manch ei-ner möchte gerne lieben Verwandten
und Freunden ein kl-eines Andenken an
Grafenschlag mi-tgeben oder auch, v/enn
Besuch kommt, derartiges herzei-gen.
Deswegen hat die Gemeince Grafenschlag, dem
Beispiel anderer Gemeinden und Ortschaften
fol-gend, eigere tnJerbegläser herausgebracht.
Auf ihnen i-st einerseits das l.jappen zu
sehen und anderseits das für unseren
l'larktort markante Motiv mit Kirche und
Amtshaus. Auch diese Gläser können auf dem
Gemei-ndeamt erworben werden.
Bereits vor mehr als zehn Jahren, genau aus
AnIaß der i,lappenverleihung, wurden l^Jappen
aus Wachs angeschafft, die sich vorzüglich
al-s Wandschmuck und darum auch als kleines
Geschenk ei-gnen. Von den Restbeständen
können gleichfalls Stücke auf dem
Gemei-ndeamt erworben werden.

Schweinepest
Alle Landwirte sei_en darauf
aufmerksam gemacht, daß pest im
Vormarsch ist und sich chon in
Niederösterreich ausbreitet. Die Tierärzte
sind natürlich angewiesen, Fäl-Ie zu melden
und auch die Landwirte werden im Interesse
der Eindämmung der Seuche ersucht,
eventuelle ErkrankungsfäIIe sofort zu
melden.
Eine eigene Kundmachung über das Verbringen
von lebenden Schwei_nen aus der
Steiermark, Teilen des Burgenlandes, aber
auch aus und der Landeshaupt-
stadt St. eben verboten ist,liegt auf amt auf.

144 747 r14 aa

Die Leiterin unseles Kinderctartens Anne-
Iiese Schi-nrani führt seit Jahresbeginn den
Titel Direktor, wozu vrir sehr herzlich
gratul-ieren !

i-lerzlicher Dank gebührt auch unserer neuen
Kindergartendirektorin für die Veranstaf-
tung des lustigen, bestens gelungenen Fa-

::lil?:T:lT*::e:li****
Eine besondere ileuigkeit gi-bt es auch von
unserer Volksschule: Ab dem kommenden
Schulj ahr wird für die jeveils erste
Klasse der Fünftageunterricffi ei-ngeführt,
worauf sich Lehrer und Eltern geeinigt
h a b e n . ***************************+********

l'1e die n in h a ber : iiarkt g er;einde Grafe n s chf ao
Für den Inhalt verantwortlich
Surgermeister Rudoff Adensam
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25 Jahre Aufschwung für Grqfenschlag
unter Bürgerme ister Rudolf Adensam

Eine Ara geht ihrem Ende zu, in
wenigen I'dochen scheidet unser
Bürgermeister RudoIf Adensam nach
einem Vj-ertelj ahrhundert überaus
erfolgreichen Wirkens für unsere
Heimatgerneinde aus der aktiven Kom-
munalpolitik aus. Sicher der
gegebene AnIaB, ein wenig innezu-
halten und Höhepunkte dieser Zs
Jahre in Erinnerung zu rufen -
0hne Zweifel- ist in diesem Vierteljahr-
hundert Grafenschlag auf dem l,,Jeg in eine
g1ückliche, erfolgreiche Zukunft gut
vorangekommen. Viel gäbe es nicht in
unserem Ort Grafenschlag, in unserer
Gemeinde ohne das von Ideenreichtum,
Fleiß , Pf l-ichttreue unC g an zem
menschl-j-chen Einsatz geprägte Wirken
unseres Bürgermei-sters Rudolf Adensam. Er
kann mit vollem Recht al-s der Baumeister
einer l-ebenswerten und l_iebenswerten
modernen Gemeinde angesprochen iverden und
er .hat in dem Vierteljahrhundert seiner
Amtsführung a ll-e Berei-che der

in derGemeindepolitik und des Lebens
Gemeinde überhaupt beachtet--Kirche, Schu-
fe, Wirtschaft einerseits und Kultur,
Feuerwehr, Vereine anderseits.

Am Vorabend der Großgemeinde

"Die Gemeincjeratswahlen am 4. April
brachten der Gemeinde Grafenschlag ei_nen
neuen Bürgermeister : Rudolf Adensam. " So
ist kurz und bündig in unserer Pfarrchro-
nik zu lesen. Unser tsürgermeister war
all-erdings bereits vorher politisch tätig
und hatte 1958 die Funktion des
Ortsparteiobmannes der öVP übernommen.
Grafenschlag vrar damals noch eine "Klein-
gemeinde" alten Stiles. Erst mit Jahres-
beginn !967 schlossen sich die Gemeinden
Grafenschlag und l(leinnondorf zu einer
Großgemeinde zusammen. Der Bürgermeister
der alten 0rtsgemeinde und neuen Groß-
gemeinde Grafenschlag blieb von 1965 bj_s
1990 Rudolf Adensam.
i'lit Wirkung vom 1. Jänner L97 o kamen noch
Langschlag und Rammelhof zu unserer
Geneinde,seither blieb das Gemeindegebiet
von Grafenschlag unverändert.

l,leue SchuIe als erstes Proj ekt

I'loch vor der Bildung cjer Großgemeinde
ivurde afs erstes bedeutsames Projekt der

Schulneubau in Angriff genommen und
bereits hrel war der damals noch
"dienstjunge" Bürgermeister eine treibende
Kraft, im Oktober 1966 wurde der Beschl-uß
für den Schulneubau von den Vertretern der
beiden "Altqemeinden" gefaßt. 1q Septembel
1968 war Baubeginn und am 3.llovember tg70
konnten Lehrer und Schül_er in die neuen
Räumlichkeiten übersierieln. Bürgermeister
Rudolf Adensam hatte damit das erste große
Denkmal seines Wirkens qesetzt.

Amtshaus,straBen, Beleuchtung
Viel wurde gebaut und eingerichtet in
j enem ersten Jahrzehnt der Tätigkeit
unseres Bürgermei_sters. Grafenschlag
erhielt übera11 ein modernes, formschönes
Gepräge.
Der Marktplatz und di_e Seitenstraßen in
Grafenschlag mußten staubfrei gemacht
werden. Allein mehr aLs 200.000 S wurden
für As ph a ltier u n g s ar bei-t en 1m
Kirchenbereich aufgewendet, als 1976 und
1977 unsere Pfarrkirche erureitert und
qeneralrenoviert wurde.
Staubfreimachung und Ortsbildgestaltung
beschränkten sich nicht allein auf Grafen-
schlag . Auch in den anderen 0rten wurden
Durchfahrten und Dorfplätze asohal-tiert.
Auch die Staubfreimachuno der
Landesstraßen erfolgte in diesen Jahren
und Güterweg um Güterweg mußte angelegt
werden, Uffi den Anforderungen der
heimischen Landwirtschaft gerecht zu l,/er-
den.
In Grafenschlag, Schafberg, Kaltenbrunn,
Kleingöttfritz und Bromberg vrurde die
Straßenbeleuchtung eingerichtet. In sehr
vielen Katastralgemei-nden war eine Erwei-
terung der Kanal-isation noturendi-g. In Gra-
fenschlag, Schafberg, Bromberg und
Kleingöttfrit z wurden fro st s ic here
Löschwasserbehälter geschaffen.
In den einzel-nen Katastralgemeinden wurden
öffentl-iche Sprechstellen geschaffen.

Ortsverschönerung und Kindergarten

Bürqermei-ster Adensam ließ sich nicht
allein die Ausgestaltung des Marktplatzes
zun Anliegen werden, in der llähe des
Bahnhofes entstand die Frei_zeitanlage.
Das ehemalige Schulgebäude blleb rricht un-
benützt. AIs Amtshaus enthälc es bekannt-
h-ch nicht al-Iein di.e Gemeindekanzlei und
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25 Jahre Aufschwung fÜr Grafenschlag
unter BÜr ermeister Rudolf Adensam

den Sitzungssaal, sondern auch Räumlich-
keiten fÜr die Gendarmerie und die
Raiffeisenkasse sowie die lange vom Tier-
arzt bzw. der Kindergartenleiterin
benutzten Wohnungen.
Zukunftorientiert und großzügig war auch

das neue Schulhaus angelegt. Hier gab es

bereits vom Anfang an den großen Turnsaal,
der in anderen Gemeinden oft hinterher,
sogar äter,
gebaut das

Schulg , daß

hier a stät-
te fand.I'lit 4. Oktober 1976 wurde hier der
Kindergartenbetrieb eröffnet.
Die Bedürfnisse der jÜngsten GemeindebÜr-
ger sind fÜr BÜrgermeister Rudolf Adensam

immer ein besonderes Anliegen gewesen' So

hat er sich fÜr die Freifahrt der SchÜIer
und Kindergar setzt und sie
auch für jäne gemacht, die
nicht Orä:- der Schule
entfernt wohnen.

Von der Ortsmusik zum Musikverein
Für unseren Bürgermeister RudoIf Adensam
waren und sind immer auch kulturelle
Bestrebungen bedeutend und förderungswÜr-
dig. Wenn heute die Musikkapelle Grafen-
schlag einen guten Buf hat und in ihrem
Bestand und ihrer Zukunft gesichert 1st,
dann ist das auch ei-n großes Verdienst von
Bürgermeister Rudolf Adensam, der seit der
Gründung des I'lusikvereines, also nun auch
schon fast zwanzig Jahre, diesem als
Obmann vorsteht.
Die Jahre 1972 und L973 brachten nicht
allein die GrÜndung d9" Musikvereines und

den Beitritt zum N0 Blasmusikverband,
sondern auch di'e durch die Umstellung auf
llormalstimmung notwendige Anschaffung
neuer Instrumente, was damals lmmerhin
auch schon etwa 100.000 Schillj-ng
erforderte, sowie den Ankauf von Trachten-
uniformen.
Die Gerneinde Grafenschlag hat nicht aIIein
diese beiden Anschaffungen Überaus großzÜ-
gig finanziell unterstützt, ifl all den
Jahren erhielt das Blasorchester eine im
Vergleich zur Größe der Gemeinde Überaus
beachtenswerte Subvention .0b die
Janrhundertfeier mit Bezirksmusikfest im
Jahre !979, verschiedenste Konzerte,
Häuserspiel oder die Abhaltung der
llusikerkirtage, als BÜrgermeister und
Vereinsobmann hat sich Rudol-f Adensam um

den Weiterbestand und die Aufwärtsentwi-ck-

lung des 14usikvereines höchste Verdienste
erworben.

$larktwappen und Heimatbuch

In Grafenschlag vreiß man wohl die Feste zu
feiern, aber man feiert nicht gleich wegen
jeder "Kleinigkeit", sondern 1äßt einlges
zusammenkommen. Ein besonderer Festtag für
unsere Heimatgemeinde war der 24. September
\978. Landeshauptmann Andreas Maurer war
zu Gast in unserem Markt und überreichte
die Marktwappenurkunde. Zugleich nahm er
die offizielle Eröffnung des Volksschulge-
bäudes und des Landeskj-ndergartens vor.
Grafenschlag bevries überaus eindrucksvoll,
wie man aus so einem feierfichen Anl-aß ein
echtes Gemeinschaftsfest gestalten kann.
Im Zusammenhang mit der l,larktwappenverlei_-
hung brachte auch die l4arktgerneinde
Grafenschlag unter Bürgermeister Rudolf
Adensam eine "Kleine Heimatkunde" heraus,
um deren Zustandekommen sich Dir. Alois
Mitterauer sehr verdient gemacht hatte;
Ohne die verständnisvolle Förderung durch
Bürgermeister RudoIf Adensam - aus einer
kl-einen Broschüre mit 64 Seiten wurde
irnmerhin ein recht stattliches Heimatbuch
mit 248 Seiten, weil sich eben viel mehr
i4aterial- fand, das den zuerst geplanten
Umfang sprengte - wäre die Herausgabe
ni-cht mögIich gewesen.
Im Vorwort zu diesem Heimatbuch schri-eb
tsürqermei-ster Rudolf Adensam damals
wörtlich:
"AIs Bürgermeister dieser Gemeinde erfüllt
es mich mit großer Freude, auf unsere
großen gemej-nsamen Aufbauleistungen
zurückzuschauen, und der bevorstehende
Festtag der i'larktwappenverlei-hung soll für
al-l-e der gegebene Anlaß sei-n, sich dieser
Leistungen erneut bewußt zu werden, um die
Zufriedenheit zu bewahren und all-e Kräfte
auch für die Zukunft zt-J rüsten. l'Jir
konnten beweisen, daß die gute
Zusammenarbeit al-l-er stets von Erf olg
gekrönt ist - halten wir es auch in
Hinkunft so ! "
lrJorte , die irgendwie al-s " kommunalpoliti--
sches Gl-aubensbekenntnis" und zuglei-ch
auch Erfolgsgeheimnis von [3ürgermeister
Rudolf Adensam anzusehen sind.
3ürgermeister Rudolf Adensam hat in den
zweieinhalb Jahrzehnten seines Viirkens
niemal-s sich selbst und seine Verdienste
in den ltlittelpunkt gestelJ-t.Ihm gingen es
immer um den Zusammenhalt, die
Ubereinstimmung, das gemeinsame Schaffen,



grt/-rÄJr/t, n/otmbtz Rü c kblic k Seite 9

I
I

für das er frei-Iich,oft genug bescheiden
im Hinterqrund bleibend, die Ideen
geliefert uöd die Weichen gestellL hat'. Er
war und ist ein Kommunalpolitiker, der
seine Funktion wortgetreu ausÜbt : Politj-k
für das Gemeinwesen, Einsatz fÜr alle in
der Gemeinde.

I'leue 0rgel angeschafft
In die neurenovierte Kirche gehört auch
ein neuer 0rge1klang. Dieser Uberlegung
ließ I979 die Gemeinde Grafenschlag die
Tat folgen und wieder war BÜrgermeister
Rudolf Adensam federführend. Die Gemeinde
bezahl-te für die neue 0rgel 672.000 Schil-
ling. An 22.April 1979 vJar die festliche
0rgelweihe durch Weihbischof Dr. AIois
Stöqer, wobei die aus Grafenschlag
stammende international- anerkannte 0rgeJ__virtuosin Elisabeth Uflmann das Äeue
Instrument i_n seinen schönsten Tönen zun
Erklingen brachte.
Die Jahre 1979 und 1980 brachten aber auchdie fJeuerrichtung eines würdigen Aufbah_
rungsraumes, wofür mehr als eine l,1i_I1ion
Schilling erforderlich waren. Im Zusammen-
hang damit erhielt der Friedhof einen
Brunnen und wurden Vorplatz und Stiege
neugestaltet.
Immer rvieder vlurden auch l4arterln und Weg-
kreuze renoviert, auch auf den wÜrdigen
Zustand der Ortskapell-en wurde und wird
geachtet, was freilich nicht ohne
Ei-genleistungen der jeweiligen Ortsbevöl--
kerung möglich wäre.
Aus AnIaß seines "Sechzj-gers" wurde im
Hinblick auf sei-ne Verdienste um di-e Neu-
anschaffung der Orgel BÜrgerrneister Rudolf
Adensam mit dem Ehrenzeichen des
Hl.HippoJ-yt in Silber ausgezeichnet.

Kulturangebot vergröBert
iJach der Gemeinderatswahl vom 23.März 1980
wurde ßudo]f Adensam zun vierten l'{al zum

Bürgermeister gewählt. Vi-zebÜrgermeister
blieb Franz hJagner, der diese Funktion be-
kanntl-ich seit Bestehen der Großgemeinde
innehatte. "Die VJi-ederwahl brachte das
große Vertrauen der Gemeindebevölkerung in
die Tätigkeit der beiden l'landatare klar
und mit Recht zum Ausdruck."
1980 wurde die Anlegung von lrlandertvegen
durch die Junge ÖVp seitens der Gemeinde
gef ördert und auch eine von Dir. illitterauer
entvrorfene Wanderkarte herausgebracht.

25 Jahre Aufschwung fÜr Grafenschlag
unter BÜrqermeister RudoIf Adensam

Am Landesfeiertag dieses Jahres konnte der
neue wÜrdige Aufbahrungsraum seLner
Bestimmung Übergeben werden.
Der vor allem um das Kulturleben so

verdiente Volksschuldi-rektor Alois Mitter-
auer wurde 1981 zum Oberschulrat ernannt,

aus diesem Anl-aß wurde auch die "Übetaus
schulfreundl-iche Gemeindevertretung mit
Bürgermeister Rudolf Adensam" gewÜrdj-gt '
Der Herbst 1982 brachte dann das erste
Kulturwochenende, 0SR AIois Mitterauer
brachte die Ortsstelle des N0 '

Bildungs-und lleimatwerkes zu neuer BlÜte '
Ihm ,ni seinem Nachfolger Andreas Stj-edI
hat BÜrgermeister RudoIf Adensam j ede

notwendige UnterstÜtzung zukommen lassen,
Veranstaltungen wurden immer wieder
seitens der Gemeinde subventioniert'
"Hier soll einmal besonders darauf
hinger,viesen werden, daß- man 3s in Graf en-

schlag vorzÜgIich versteht, Gastfreund-
schaft zu zeigen, was natÜrlich besonders
auch am Interesse und der Herzlichkeit von

Bürgermeister RudoIf Adensam 1iegt": So

konnte 1982 der Gesangverein der Wiener
Fteischer begrÜßt werden, der Wiener
Trachtenverband mit 0bmann Paul Kyselka
hielt mehrere Fachtagungen, der Wiener
Blasmusikverband sogar einen KapeIlmei-
sterkurs in Grafenschlag ab.

Ein Haus für die Feuerwehr
Für die Anliegen unserer Feuerwehr hat
sich Bürgermeister Rudolf Adensam immer
wi-eder besonders eingesetzt. I'Jaren der
Umbau und die Erweiterung des
Feuerwehrhauses die große Leistung der
Männer der FF Grafenschlag unter
Kommandant Fuchs, so stell-te die Gemeinde
besonders für die Anschaffung ei-nes zeit-
gemäßen Tanklöschfahrzeuges Überdurch-
schnittlich hohe Geldmittel zur VerfÜgung.
So war denn auch der 24.Juni 1984, der
Bezirksfeuerwehrtag verbunden mit der
Segnung des neuen Tanklöschfahrzeuges
sowie cjes neurenovierten Gerätehauses,
vrieder ein besonderer Festtag für Grafen-
schlag. "Die 14arktgemeinde Grafenschlag
mit Bürgermeister Rudolf Adensam, unter
dessen Ehrenschutz das Feuerwehrfest
abgewickelt lvurde, wurde für die großzü-
gige Ausstattung der Wehr besonders vom
Landeskommandanten Erilin fJor^rak mit hoher
Anerkennung bedacht. "
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25 Jahre Aufschwung fÜr Grafenschlag

gnter BÜrgermeister Rudolf Adensam

lla sser, l.le ge, Umweltschutz

VieI hat sich an "Gemeindealltag" in den

Ietzten 25 Jahren ereignet ' was natÜrU-ch
nicht alles hier detailiert angefÜhrt
werden kann. Denken wir nur etwa daran,
daß es acht Jahre dauerte, bis das erste
tVasser aus der Ortswasserleitung
entnommen werden konnte. 19BL wurden die
ersten Quell-en gefasst und am l0.Dezember
19BB konnte das erste Wasser entnornmen
werden.
Bis es also zut Eröffnung oder Inbetrj-eb-
nahme von Einrichtungen kam, war vief
Kleinarbeit, meist unbeachtet hintei den
Kulissen, notlendig. Dabei ist noch beson-
ders anzuführen, daß BÜrgermeister Rudolf
Adensam mehr al-s zwanzig Jahre ohne eige-
nen hauptberuflichen Gemeindesekretär die
anfaffenden Arbeiten erledigt und dabei
den privaten Büroraum zur "Gemeindekanz-
l-ei" umfunktioniert hat. VieI Kleinarbeit,
iie eben zumeist a1s Sel-bstverständlich-
kej-t hingenommen wurde. Und eben so
selbstverständlich war es für vieIe, daß
Bürgermeister Adensam immer "Anitsstunden"
hatte, al-so immel zu sprechen war, man ihm
jederzeJ-t seine Anliegen vorbringen konn-
te - ohne Voranmeldung, ohne festgelegte
Sprechstunden des Bürgermeisters.
Tn der Gemeinderatsperiode von 19Bo bis
1985 Iegte man auch besonderes Augenmerk
auf den Wegebau, bei-spielsvteise wurde in
Wielands die Ortsstraße ausgebaut, die
Güterwege zur Gall-mühle und Hofsäge wurden
angelegt, ausgebaut wurde der Güterweg
"Teichthof". Die öffentlj-che Beleuchtung
wurde in i^Jielands und Langschlag
eri.lei-tert,

Im Hinblick auf den Umrveltschutz trat die
f.larktgemeinde Grafenschlag dem MÜllbesei-
tigungsverband fÜr den Bezirk Zwettl bei'
Im Marktort selbst wurden zut Entsorgung
von Altglas und AltpaPier die
entsprechenden Behälter aufgestellt. In
der bemei-ndezeitung wurde immer wieder auf
Sondermüllsammlungen und Autowrackabholung
hinger,.liesen. SchIießlich vlurde 19Bg e j-ne

ständige Problemstoffsammelstefle einge
richtet.

Ehrenbürger von Grafenschlag

Viele Gäste hatten sich am 10.N1ärz 1984 ein.
gefunden, "um den Bürgermeister zu ehren,
durch dessen ordnende Hand Grafenschlag zu
einem modernen Gemeinwesen wurde, wie es
Dir. Alois l'4itterauer in s einer
meisterfichen Laudatio ausführte. "
Unser Bürgermeister Rudolf Adensam war
sechzig Jahre alt geworden und darum hatte
der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 72.
Jänner 1984 beschlossen, a1s höchste
Auszeichnung der l'larktgemeinde das Ehren-
bürgerrecht an 3ürgermei.ster Rudolf Adensam
zu verlei-hen.
rrJeni-ge ltllochen vorher war unser Bürgermei-
ster vom Land Niederösterreich mit dem

"Gol-denen Verdienstzej-chen" ausgezeichnet
viorden. Bürgermeister Rudol-f Adensam i.st
auch Träger der Sil-bernen Ehrennadel des
Blasmusikverbandes und des ldrirtschaftsbuo:
des sovrie der Florianipl-akette und der
Rarffeisenmünze in Bronze. Schließlich
wurde im Vorjahr aus AnIaß des Fünfundsech-
zi-gers unseres Bürgermeisters ein Ehrenring
der l'larktgemeinde Grafenschj-ag geschaffen,
dessen erster Träger Rudolf Adensam ist.
Rufen v,ri-r uns noch einmal- kurz in Erin-
nerung, welche Funktionen Bürgermeister
Rudolf Adensam zusätzlich noch inerhal-b und
auß erhafb tts einertt Gemeinde mit
Pfficntei-fer und persönlichem Einsatz
erf üllt: Seit 1,967 Ra j-f fe j-senbank , seit
1,970 Hauptschulgemeinde Zwettl, seit I971,
0bmann unseres Gemeindeblasorchesters und
sert 7973 im Pfarrgemeinderat von
Grafenschlag.

Ein Bürgermeister für alle
Gerade über die letzte, eben auslaufende,
Funktionsperiode des Gemeinderates wurden
die Gemeindebürqer durch die regelmäßig
erscheinende Gemeindezeitung recht
umfassend informiert. llauptanliegen der
Ietzten Jahre war die l,lasserleitung,
Baugrünoe ururden geschaffen, seit 1986 gibt
es ei-nen Gemeindesekretär, der neue
Sportverein wurde durch die Anlage eines
SportpJ-atzes überaus großzügig gefördert,
ei-n neuer VJi-rtschaftshof konnte erri-chtei
lverden, Umweltschutz und Ortsverschönerung
waren besondere Aufgabenkreise.
Ein besonderes Denkmal- se+,zt seinern
verdienstvol-fen t^iirken Bürgermei-ster Rudolf
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Adensam durch den Bau eines l4usikheimes, zu

dem r^iohl er den Anstoß gegeben hat, das
aber erst der I'lachfolger als Bürgermeist,er
bauli,ch in Angriff nehmen und voll-enden
wird. An dieser Stelle sei auch darauf
hinqewiesen, daß die Ausbildung j unger
i'lusiker für unseren lvlusikverein dank des
Interesses von Bürgermeister Rudol-f Adensam
dafür immer seitens der Gemeinde finanziell
unterstützt wurde.

Der l',lachfolger von Bürgermeister
Rudolf Adensam hat es lercht und
schwer zuglei-ch. Leicht, vrei.1 unser
Bürgermeister e].ne b1ühende,
geordnete Gemeinde rveitergibt und
a uch cjie nötigen Konta kte zu den

Unsere Gemeindebl-asmusikkapelle hat I972
ihre erste einheitli-che Kleidung erhal-ten.
Diese Trachtenuniform steht praktisch bis
jetzt in Verwendung, wurde al-so 18 Jahre
getragen. Die ältes'ucn Uniformen ulurden
daher etwa sechs-bis si-ebenhundert l4al
verwendet.Die Anschaffung neuer Trachten
uniformen ist daher notwendig geworden.
In der neuen Ei-nkleidung wird sich unser
l'1us j-kverein erstmal-s beim heurigen
i'luttertagskonzert vorstell-en und möchte
da zu schon herzl-i-chst einladen .

Um die I'iittet für die Beschaf f ung der
Trachtenuniformen zu erhalten, hat sich
d er i"lus ik v erein a n d j-e Be vö1k eru n g

gewendet und ist an mehreren Sonntagen von
Haus zu Haus in unserer Großgemeinde
gezogen. Und erstmal-s hat man die Häuser
nicht ausgenommen, wo akti-ve l4usiker
daheim sind, die ilusiker haben also selbst
auch für ihre Einkleidung gespendet.
Es ist der Vereinsführung und al-l-en
Musikern ein besonderes Anliegen, unserer
Bevölkerung herzlichsL zu danken. Die
überaus großzügigen Spenden haben die
Erwartungen übertroffen. Uberall- wurden
die Musiker freundl-ich und herzlich
aufgenommen, was ihnen das schöne Gefüh1
gegeben hat, daß die Bevölkerung voll und
ganz hinter unserer i'lusikkapelle steht.
l'1it dem herzl-ichen Dank verbindet der
i\lusikverein das Versprechen, s j-ch in
bewährter l'Jei-se f ür di-e musikalische
Gestaltung der kirchlichen und weltli-chen
Feierlichke j-ten in Grafenschlag wei-terhin
einzusetzen.

danken, daB er unserer Heimatge_
meinde ein Viertelj ahrhundert äu.
Aufschwunges und der B1üte beschert
hat. Mit dem Dank für sei_ne vielen

maßgeblichen Steffen in Wien

Ideen, se]-nen Fleiß, seine
und praktischTatenfreude

verwirklichte Heimatliebe verbinden
wir den Wunsch, daß ihrn im wirklich
wohlverdienten Ruhestand noch viele
$ahre in Gesundheit und Glü c k
beschieden sein rnögen !

Die aktiven ilusiker möchten an dieser
Stelle aber auch den Funktionären 0bmann
Bürgermeister Rudolf Adensam und Vizeob-
mann Dr. i4ar*uin Scheikl sowie den
l'larketenderinnen für ihren Ei_nsatz beim
Häuserspi-el- danken.

Preiss chnapsen

Erfolgreich war das Preisschnapsen des SC

Grafenschlag i-n Cafe !,/i.liuner-

"Schnapserkönig" vlurde Robert Hafner, der
nicht nur den \. Preis, einen Videorebor-
der, qevJann , sondern auch gleich den 2.
P|atz erreichen konnte. Die vierzehn
vreiteren P:eisträger vJaren Al-ois
StraBer, Schaf :ero , i4ichael Schimkor,vitsch ,

Eromberq, Franz lleninqer, Aschen, Karl
Köck, llichael- Schimkorvitsch, Alois Stra-
ßer, i\1ax Bauer, Clashütten, Erwin Hofbauer,
Zr^rettl, Herbalt Kinastberger, Rrornberg ,

i'lj-chael Schinko"riisch,Josef i.ioser, Klein-
göttfritz, Fr:-edrich i.leneder, Kleinnon-
dorf unC Erich l'layer aus Kleingöttr'rit,z.
Herzlichst beiankt seien die Spender der
Prej-se: Gerald Adensam, Friedrich Adensam,
Aphatt & 9e*,cn, Rudolf 3auer, Brauerei-
ZweLLI, Karl- Farthofer, Fako-Getränke,
Leopold FraSn:r, Si-ssy llaider, Josef
lleiderer , Franz Hobegger, Johann Hocirstö-
9er, Anton Lackner, Johann i4oser, il0
Versicherunc, Baika Zvrettl, Dr.ilartin
Scneikl, In_o. Franz Schiller, Sparkasse
Ottensclrlag , r-iredrich Traxler, Eckehardt
Volk, Josef ,lagner, Eva ,,'iiesmei-er und
l-iertardi-mmer

Der Fl usikverel-n dankt
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Q in b z gn üß zn 0.L^ nzus- G zmzlndeb ün g zn
geboren atn

RnpHnrl FLETZBERGER Grarenschlag 16" Mai 1e8e

Gnreon KAINZ Grarenschlag 2s. Mai 1989

EVEI- I t'tE TR0NUL Schafberg 24 . Juni le 89

CUUOtn iviEIER Bromberg 2s . Szptzmben ls 8e

CHntSToPH RATHEISER Kal-tenbrunn 2e. Szptzmbzn 1989

CHntSTINA HACKL Schafberg 1o. Novembzn 1989

Krnsrtru HOBEGGER Grafenschlag 22. Febnuan 19eo

Dzn Bund dzn El'tz hqbzn gztcLLX-o^^zn

JosEr FICHTiNGER, Lang'sch|as' und |v]nntn HAIDER ' Rappottzn'sLzin'

am 27 . Juli 1989

Mnntn ZAINZINGER , KaLtznbnunn ' und Fnnruz GflSTL ' Sal-Linsbzng'

am 28. Juti 1989

Joser FUCHS, KaLtznbzunn, und MRneRnEftR TQPF, KhLm^,

am 21. September 1989

lie nm t rur SULZBACHER, Gna$zn,seh.(.a.g, uDa Ge nHRRo FUCHS , G)toßwoLlsgz/La ,

am 27. Oktober 1989

flnn r n HE I |IERER , ß)tombzzg , und BnUruo HACKL , KleinwetzLz,s '
am 9. Feber l99o

Fnnpz HE I iIERER , Errombztts , und ftJoru i rR BAUER , Ha poLz .

am 23.Feber l99o

1]nen I ELA KURZ , G)ra[zn,seh.Lag, und ROlnruO STIGER , Pzhzndon( ,

am 9.14ärz l99o

U) Ln b ztnL.uLnn un^a-tLZ V zn,Stonb znQ-n
Jahrgang vers torben am

FnnruZ HQFBAUER Kal-tenbrunn leo5 8.Juni 1989

Benrn SCHRQTTII[YER Kleinnondorf te34 l6.AusuaLle?e
l(nnr_ GRAI4|IEL Graf enschl-ag te2e 18 . Augu,st 19 89

l'inn f n FL ICKER Graf enschlag I e l3 23 , Septzmben 19 89

RUoolr FARTHOFEft wien te4o 24. ?ezznbzn 198e

Aruiqn PREiSER Kl-einnondorr l9o6 31 . Dezzmben 1989

Knnf- STgGER Gralenschlag l e o5 31 . De-zzmbzn 1 I89

Lf OpOt_Otle TRAXLER Grafenschlag l eo5 5 . Jännen 199 o

i{nntn STRASSER Grafenschlag tezt Zo. Jännen t99o
ALoislR PiCHLER Kl einnondorf t9o6 28. Jännzn 1990

JosEF FLETZBERGER Schafberg 1e2o 9 Fzbnua.n teeo

fulnnrn WAGESREITHER wiet_ands 1e26 15. Fzbnuan teq\
KRnOttttE LEITNER ehemafs llJielarids l9o I 6 tlänz 1990
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UnazlLQ- JubiX-&nz
Im .IAHNER 1gg0 wurdeam
7. Franz }.l ö p p e r e r aus Kaltenbrunn 5 0 Jahre art
13. Josefa H ö r t h aus Kreingöttfri-tz 6 0 Jahre al_t

E 23. Josefa S t r a b 1 e r aus Kleingöttfrj-tz 7 5 jahre alt
23. I'laria V o g I aus Schafberg 5 0 Jahre alt

(- rm FEBRUAR 19go wurdeam
7. Josef S i d t aus Kaltenbrunn 7 5 Jahre aIt
9. Rudolf t'l e b e r aus Schaf berg 7 5 Jahre alt
15. Margarete i d 1 aus Grafenschlag B 0 Jahre alt
17. Berta H u b e r aus Grafenschlag 6 5 Jahre alt
18. Anna F r ü h w i r t h aus Grafenschlag 5 0 Jahre alt
20. Flaria E i g n e r aus Langschl-ag 6 0 Jahre alt
fm MARZ 1990 vrurdeam
L2. .losefine -B o c k aus Langschlag 7 0 Jahre alt
23- Maria H o c h s t ö g e r aus Grafenschlag I 0 Jahre alt
fm APRIL 1990 wirdam
i0. Edeltraud G l- a s n e r aus Grafenschlag 5 0 Jahre al-t
15. Angera H o f e r aus Grafenschlag 6 5 dahre al-t
25. Erich G ö s t I aus Grafenschlag 5 0 Jahre al-t
30. Theresia D o r n h a c k I aus Kleingöttfritz 5 0 Jahre
Im I'l A I 1990 wird am

10. Johanna F i s c h e r aus Grafenschlag B 5 Jahre al-t
18. Anton sandl-er ausBromberg 7s Janreaft
18. Karl L e d e r m ü I 1 e r aus Grafenschlag G 5 Jahre
26. Maria s i d 1 aus Kartenbrunn 7 o Jahre alt
26- Johanna G a t t e r e r aus Grafenschlag 6 5 Jahre aIt
27. Hirda K r a p f e n b a u e r aus schafberg 6 5 Jahre
Im JUNI 1990wirdam
5. Franz F i c h t i n g e r aus Langschlag 7 o Jahre alt
6. rgnaz s c h i e r h u b e r aus Bromberg B 0 Jahre art

. 12. Anton E i n s i e d r aus Grafenschlag 6 5 Jahre al-t
rz. Franz K öfinger ausGrafenschlag 50 Jahrealt

. 13. Anna F r ü h w i r t h aus wierands B 0 Jahre aft
14. Johanna s t e i n i n g e r aus Kleinnondorf B 0 Jahre
L7. Adorf B u x b a u m aus GrafenschJ_ag g 5 Jahre al-t
19. Franz 7 e r 1 e r aus Grafenschrag 5 0 Jahre alt
20. Johann l'.l a g n e r aus l(altenbrunn 7 o Jahre art
2I. Friedrich T r a x I e r aus Grafenschlaq 6 0 Jahre alt
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Wsb res,h,rfl u$.ftrm in,,6c[.fenbru n,,n

Neujahr und Dreikönig
Das l,Jeue Jahr wurde in Kaltenbrunn von den
Kindern und Jugendlichen begrüßt. Buben
und Mädchen gingen zu den Nachbarn und
Verwandten Neujahr wünschen. Armere Kinder
gingen im ganzen Ort wünschen, um so ztJ

ein wenig Gel-d ztJ kommen. Dabei wurde
ungefähr folgender Spruch aufgesagt, der
nach Auskunft der Gewährsleute einem etwa
aus 1910 stammenden Büchlein entnommen
wurde:
Am Neujahrsmorgen vreit und breit
da gratulieren a1le Leut,
drum komm auch ici'r nit frohem Blick
und wünsch n Göd und da Godl viel GIück
wünsch viel Freude, Gut und Geld
und alles Schöne von der l{elt !

Bereits in der Früh vor Sonnenaufgang
begann man mit dem Neujahrwünschen, es war
j a sehr rvichtig, mögJ-ichst der erste zu
sein. In Eri,nnerung ist, daß zum "alten"
VJagner immer zuerst ein ;ub kommen mußte,
der bekam dann viel, mit einem Mädchen
hatte er wej-t weniger Freude.
Unter den "Unternacht" versteht man die
liächte zwischen Weihnachten und Dreikönig.
Es gilt, wie die Unternacht sind, so si-nd
dann di-e l,lonate des Jahres .

Das Sternsingen ist ein junger und al-ter
Brauch zugLeich. Bettelleute, SchIei-fer,
kamen schon vor den beiden Kriegen,
freilich nicht jedes Jahr. Es waren
Ervrachsene, als Könige kostÜmiert, sie
trugen auch einen Stern mit. Der Spruch,
der aufgesagt wurde, ist nicht mehr in
Erinnerung. Wenn diese "heiligen" dtei
Könj-ge keine Gaben erhielten, so zeigten
sie sj-ch meist mit Beschimpfungen dafÜr
erkenntlich.
Seit etwa 25 Jahren, seit dem Amtsantritt
von Pfarrer de Greve, kommen nun alljähr-
lich die i"linistranten und sammeln fÜr die
Belange der tülission.
Zu Haria LicfümeB läßt man eine Kerze
weihen. Sie dient aIs Wetterkerze bei
Unwettergefahr und auch fÜr ei-nen
Todesfall hält man eine gelveihte Kerze be-
reit. Den Blasiusssegen holt man sich in
der Kirche gegen Halskrankheiten.

Faschingszeit
Während des Faschings wurde viel in den
Bauernhäusern getanzt, zwei Musikanten
spielten dazu auf, ein Harmoni-kaspieler
und ein Bläser, etwa ein Klarinettist oder
FIügelhornist. Faschingsnarnen hat es

früher im Ort nicht gegeben, wohl aber
beispielsweise in Grafenschlag oder Schaf-
berg. Erst die Jugend hat diesen Brauch
vor etlicher Zeit aufgegriffen und übt ihnseit etwa zwanzig Jahren aus. Die
Faschingnarren werden von einem Musi_kanten
begleitet. Zusätzlich hat sich in denletzten Jahren ein eigener Kinderfasching
entwickel_t. Weil die "Größeren" di-;
"Kl-eineren" nicht mitgehen lassen, haben
nun beide ihren ej_genen "Auftritt". Am
Faschingsamstag und Faschi_ngsonntag gehen
die Schulkinder aIs Faschingnamen und am
Faschj-ngmontag dann dj-e größLren Jugendli_
chen.

Palnrweihe und Osterfest

Zum Palmbuschen gehören neben den Pafmkat-
zerln auch "Zeterbam" und "Segnbam", er
wird auch mit Mascherln aufgeputzt. Di-e
Kinder tragen den Palmbuschen zur Weihe in
die Kirche. Wenn man nun von der VJeihe
kommt, schluckt man noch bevor mans ins
Haus geht, drei Palmkatzerln gegen Hals-
schnerzen. Ebenso geht man noch vor
Setreten Ces Hauses einmal um dieses mit
dern geweihten Pal-mbusciren herum und macht
vor jedem Tor ein Kreuzzeichen, "daß da
Fuchs d Hea (n) net fangt. " Ger,veihte Zweige
des Palmbuschens bewahrt man im Haus unter
den Dach auf . Ger'reihte Zweige werden dann
gemeinsam mit den "Brennsteckerln" in dj-e
Fel-der gesteckt, allerdings erst später,
etrva am Dreifaltj-gkeitssonnLag-:. Auch das
Vieh erhäIt Geweihtes. Drei Palmkatzerl-n
vrerden zlischen zlei Brotschnitten gelegt
und jedes Rind erhäIt so ein Stück. Termin
für diese "l"laulgabe" ist der Stallgang zu
l'littag am Palmsonntag.

Das Osterratschen ist ein neuer Brauch.
Früher hat der Vorbeter geratscht, anstatt
mit der Kapellenglocke zn läuten. In
Grafenschlag hat es Ratscherbuben viel
früher gegeben, als in Kal-tenbrunn.
Früher haben sie bei der Kirche gewartet
und die aus den Dörfern zu den Betstunden
kommenden Gruppen mit Ratschen empfangen.
Dafür kamen sie dann auch um die "Rat-
scheroa". Die Eier hat man dann verkauft.
An ihre SteIIe tri-tt jetzt j-mmer mehr eine
kleine Geldgabe. Jetzl gehen die
l'linistranten aIs Ratscherbuben auch hinaus
in di-e Dörfer, somit auch nach
Kaltenbrunn.
Die am Gründonnerstag gelegten Eier heißen
"AntlaBoa" und lverden für die Speisenwei-he
am 0stersonntag vorbereitet. Sie werden
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durch eigene Färbung kenntlich gemacht.
Durch Zusatz von Zvriebelschalen werden siebraun qefärbt. Erstes Essen nach derFastenzeit sind geweihte Speisen von derSpelseniveihe, eben Eier, Brot und Fleisch.Ein Antlaßei und die Schalen der übrigen
l.rerden aufgehoben. Bei einem Brand wiiftman sie ins Feuer, ufl dessen weiteres
Ausbreiten zu verhindern.
Cie Feuerueihe war früher am Karsamstag inder Früh. Das "Stekkerlbrenna" \n/ar öi_nuAngelegenheit der Buben, dieBrennsteckerl_n rvurcien dann von den
Ervlachsenen gemei_nsam mit geweihten palm_
zr,leigen in die Fel-der gesteckt. DieserBrauch hat sich bi_s i; die Gegenwart
erhalten.

Brauchtum um den llaibeginn
Zun f . i{ai gab es früher sel-tener große
i4aibäume, dafür bekamen die I,1ädchen von
ihren Burschen kleine i"1aibäumchen auf die
Dächer gesetzt. Ein unbeliebtes l1ädchen
erhieft e j-nen dümen, mit Stroh gezierten
ilalbaum. Der "${aisteig" af s Verbindungs_
zerchen zvrischen Bursch und l,lädchen isterst ein neuerer Brauch, tJas die Vermutung
aufkommen läßt, daß es sich um einen irJachlfolgebrauch für die klei_nen Liebesmaien
handeft.
Die I'lacht zum 1.laai. \,!ar imrner schon eineUnruhnacht, in der al-fes "vazaht" wurde.Einen großen llaibaunr hat es fallweise
cegeben, allerdings nicht j eCes Jahr. i,jeis,u
vJar er eine Soende des Sägevrerkes lJagner
oder des Sti_ftes Zwettl. fruner vrurde er
bei-m i,,jas.,:irre ssi n aufcestellt, i etzt stehtder iiaibaun bcl der KapeJ_1e. Encje if air,rurde Cer Baun dann verkauft.
In Erinneruno ist, daß man nach dem Erstenl'Jeltkrieg ei-nnal einen ,'Friedensbaurn,,
aufgestelll hat. Zuerst bekam man nul eine
schl.rache "staudn", o'j-eses Bäumchen wurdeerst gar n j-ch'u aufgestellt. llan forderte
ei-nen schönen 3aun und beka,r ihn auch.6.400 Sch j_ndeln konnten aus ihrn qefertiot
t'rerden und ciie Euiscnen und l.iä"nner Oös(lrtes hatten rnj_t dem Transport cjieses
Baumes beträchtltche i.iühe.
Das Stehlen des i,iai-baumes ist eigentlich
nicl-rt übllcn, man muß i_hn aber börvachen,
un ihn vol den LJurcnschneiden zu schützen.Früher rvar es üblich, daB die Jugend
ce:rel-nsam die Unteihaltungen besuchte, vor
al-1en natürlich in Graf en-chlag, aber aucl-rKir*uace in Großgötif ri-uz, 5ätlin.oOerg,
i'Jal-ohaus=n und Ct,tenschl_a_q. Bei rät.nJnAnlässer rvurde dann där Erlös des
i4aibaunes c:neinsan verbraucht.
i]as Aufs=:zen Ces llarbaumes war rnit ei_ner
Unterhai'uung ir Gasthaus verbunden, derUmschnl-ii glng folnlos vonstatten. Dabei

nandelt es sl_cn um keinen-eigentlichen Um_schnitt, denn cJer i,läiOaum wrrdausgegraben, damit kein ijofz verlorengeht .

Zu man edemder h-t,e Sie

Hil ben, sie
fder einel'ri8 ef O e

gevreihte Zrveige i_n o#=örun, auch o.l::r.renn sich in diesem kein Feuer befindet.

Sommersonnenwende
3edeutungsvolf ist der Sonnenaufclanq airSonnr,rendtag. Bereits vor Sonnenurid"nd ,räman cjie Kühe mefken, "daß d' iu"" n"tdazuakommt". Als i4aulgabe ernält jedesRind ebenf af ls vor Sonnenauf ,lang 

" einel-landvoll ctrünen Haf er, das schützt vorViehkrankheiten. Abends muB man dann vor
Sonnenuntergang mel-ken.
Sonnvrendfeuer sj_nd schon lange übl_ich. i,lan
sammel-t im hJald Dürrl-inqe Lnd verbrennimit Stroh ausgestopfte i'Krautscheucher,,.
Das Sonnwendfeuer war eine r.ri_l-lkommene
Unterhaltung für die Dorfiugend.

Herbst und !{eihnachten
rierbst und rrJinter v/aren eigentlich senr
braucharme Perioden. Das ErntLdankfest ist
neueren Datums und eiqentlich fast nur einkirchliches Fest. fn Grafenschlag vrerden
nach dem Gottesdienst bei den Kirchentüren
eioene kl_eine Brote verkauft, der Erlöscient für die Entvrickl_ungsnitfe. DieseBrote spendet der tsäcker, iiu v,rerden vonrPfarrer qesegnet.
i,'/er den ersten Christbaum i-n Kaltenbrunn
gehabt hat, i-st nicht mehr bekann+.. Es iratallerdings früher nicht in jedem j.laus
einen Christbaum qegeben. Einen Christbaun
gab es nur in Cen Fanrilien mit Ki-ndern undauch nui so fance die (inder an dasCnristkind glaubten. ilußten die Kinder,lver ej-qentlich die ljei_hnachtsgeschenke
gab,so kam dann auch der Cnrj_stbaum ab.l(leine Christbäumchen auf clen Gräbern sinderst nach den 2. i{eltkrieg üblich gev,,orden.Jer Adventki:anz vrird in derZwischenkriegszeii aufqekommen sein.
Zrvj-scnen I'leihnachten LnO ileuj ahr hattenehedem die Dienstboten "Uriaub,,. Für
daheim bekarnen sie iJeißbrot mit.fn der'i!eihnachtsnacht darf keine iiäsche
hängen. Die Bedeutung ist al:er nicl-rt i.reirrbekannt. ileute nocl-r geht man räuchern rnalle Gebäude Ces Hofes. Oer Vater geht iritcjem i{eihrauch, die i.jutter nrit derl
iieihrvasser.
Zu Sifvester ist die Jahresschlußandacirt
rnit Totenqedenken in der (ace l_le üblich.



Termine

Erstmals in neuer Tracht beim

I{UTTERTAGSKONZERT 1990

am Sonntag, 13. Mai

im SaaIe Hobegger

Beginn 14,30 Uhr

Musikalische Ueitung:

Der Musikverein Grafenschlag lädt herzlich
ein und freut sich auf Ihren Besuch !

Wiehtige
Sa. L4- und So- 15. Juli
F e uerbrehrheurig
Fr. 20. und Sa. 21. JuIi
Musikerkirtag
Sonntag 22. JuIi
KIRTAGFRÜHSCHOPPEN JM GASthAUS HOBEGGER

Fußba11 MeisterschaftssPiele
Sonntag, !.4.15 Uhr: USC Etzen gegen SC Grafenschlag in Etzen

Sonntag, 22.4. !5 Uhr: USC Friedersbach gegen SC Grafenschlag
in Friedersbach
Sonntag, 29.4- 15 Uhr: SC Grafenschlag gegen USC Großglobnj-tz
erstes Heimspiel auf dem neuen Sportplatz in Grafenschlag
Samstag, 5.5. 16 Uhr: SC Grafenschlag gegen USC Traunstein
Samstag, 12.5.t6 Uhr: SC Grafenschlag gegen SG Rudmanns/blaldrands.

Sonntag, 27.5.15 Uhr: SC Grafenschlag gegen USC 0berstrahlbach
Sonntag, 10.6. 15 Uhr: Grafenschlag gegen SC ZwickI-ZwettI

Die Spiele am 5. ,12. und 27 . l4ai sowie am 10. Juni f inden

auf dem neuen Sportplatz in Grafenschlag statt.
*** Der SC Grafenschlag freut sich auf Ihren Besuch I ***
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